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AKZEPTANZ VON INFORMATIONSSYSTEMEN DURCH SCHWEINEMÄSTER: EINE 

KAUSALANALYSE 

Ludwig Arens, Cord Herwig Plumeyer, Ludwig Theuvsen1 

Zusammenfassung 

Im Zuge der Anstrengungen, die Verunsicherung der Verbraucher zu beheben, wird auf viel-
fältige Weise versucht, die Sicherheit von Lebensmitteln zu verbessern. Dabei ist auch der 
Informationsaustausch zwischen Akteuren in den Wertschöpfungsketten der Agrar- und Er-
nährungswirtschaft in den Fokus gesetzgeberischer wie auch privater Initiativen gerückt. 
Neben technologischen Hindernissen, vor allem der fehlenden Kompatibilität von 
Informationssystemen, lassen sich auch Verhaltensaspekte als Hemmnisse des Informations-
austauschs und der Informationsverarbeitung identifizieren. Das Ziel dieses Beitrags ist es vor 
diesem Hintergrund, am Beispiel des Tiergesundheitsmanagements in der Schweinefleisch-
wirtschaft Antworten auf die Frage zu geben, welche Einflussgrößen auf die Akzeptanz von 
computerbasierten Informationssystemen wirken. In einer auf der Grundlage der “Unified 
Theory of Acceptance and Use of Technology” konzipierten empirischen Studie zeigte sich, 
dass die Verhaltensintention der Akteure signifikant von ihrer Leistungserwartung beeinflusst 
wird. Das Nutzungsverhalten der Landwirte in Bezug auf Informationssysteme hängt un-
mittelbar von der Verhaltensintention und erleichternden Rahmenbedingungen ab. Mittelbare 
Einflüsse auf das Nutzungsverhalten gehen von Alter, Geschlecht, Erfahrung und Motivation 
der Probanden aus. Die Ergebnisse haben interessante Implikationen für die am Informations-
austausch interessierten Wertschöpfungspartner wie auch Systemanbieter. 

Keywords 

Akzeptanz, Schweinemast, Unified Theory of Acceptance and Use of Technology, Tierge-
sundheitsmanagement, Partial Least Squares-Methode. 

1 Einleitung 

Das Vertrauen der Verbraucher in die Erzeugnisse der Agrar- und Ernährungswirtschaft, vor 
allem Fleisch und Fleischprodukte, ist in den vergangenen Jahrzehnten erheblich gesunken 
(ALBERSMEIER und SPILLER, 2010). Der diesbezüglich geführte öffentliche Diskurs offenbart 
den Wunsch der Konsumenten nach mehr Lebensmittelsicherheit, Transparenz und 
Informationen zu den Produktionsprozessen in den Wertschöpfungsketten des Agribusiness. 
Auf vielfältige Weise wird daher durch den Gesetzgeber wie auch die Wirtschaft versucht, das 
Vertrauen der Konsumenten zurückzugewinnen. Im Mittelpunkt der Bemühungen steht das 
Bestreben, ein hohes Lebensmittelsicherheitsniveau zu etablieren und dieses an die Ver-
braucher zu kommunizieren. Beispiele für entsprechende Maßnahmen sind gesetzgeberische 
Maßnahmen wie die Verabschiedung der Lebensmittelbasisverordnung 178/2002, das sog. 
EU-Hygienepaket (VO (EG) 852/2004, 853/2004 und 854/2004) oder auch der Schweine-
Salmonellen-Verordnung, die Etablierung privater Zertifizierungssysteme sowie die 
Implementierung von Rückverfolgbarkeitssystemen. 

Um einen lückenlosen Informationsaustausch und damit die gewünschte Transparenz der 
Produktionsprozesse zu garantieren, müssen entsprechende Informationssysteme (IS) auf 
allen Stufen der Wertschöpfungskette implementiert werden. Allerdings haben sich gerade in 
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Sektoren mit komplexen Wertschöpfungsstrukturen, so z.B. der Schweinefleischwirtschaft, 
erhebliche Schwierigkeiten bei der Umsetzung von Konzepten zur Sicherstellung eines 
stufenübergreifenden Informationsaustauschs gezeigt (THEUVSEN et al., 2007). Diese sind 
zum einen auf technische Mängel, so etwa die fehlende Schnittstellenkompatibilität von 
Informationssystemen, zurückzuführen. Daneben ist aber auch die oftmals fehlende Berück-
sichtigung von individuellen Verhaltensaspekten der IS-Anwender für Implementierungs-
probleme ursächlich; gerade auf Ebene der Landwirte ist das Nutzungsverhalten bezüglich 
entsprechender Systeme als neuralgischer, allerdings bislang wenig erforschter Punkt anzu-
sehen (BAHLMANN et al., 2009). Daher werden in diesem Beitrag am Beispiel des Tier-
gesundheitsmanagements (TGM) die Nutzung von IS durch Schweinemäster und damit die 
Determinanten der Nutzung computerbasierter Informationssysteme analysiert. Dazu wurde 
eine großzahlige empirische Untersuchung mit Hilfe eines standardisierten Fragebogens 
durchgeführt. Die Daten dienen zur Identifizierung von Determinanten der IS-Nutzung und 
zur Untersuchung von Ursache-Wirkungs-Zusammenhängen. Die identifizierten Einfluss-
faktoren und die Kenntnis ihrer kausalen Beziehungen können Anstrengungen, einen flächen-
deckenden Einsatz von leistungsfähigen IS in der Schweinefleischwirtschaft zu etablieren, 
unterstützen. 

Die weiteren Ausführungen gliedern sich in fünf Abschnitte. Im folgenden Abschnitt werden 
die theoretischen Grundlagen erläutert, um im darauf folgenden Kapitel das Modell sowie die 
Hypothesen zu formulieren, welche der empirischen Studie zugrunde liegen. Im vierten 
Kapitel werden die Methodik und das Studiendesign sowie einige deskriptive Ergebnisse vor-
gestellt. Der Fokus der Studie liegt auf der in Kapitel 5 durchgeführten Kausalanalyse zum 
Nutzungsverhalten bei IS. Der Beitrag schließt mit einer Diskussion der Ergebnisse und 
einem Ausblick. 

2 Theoretische Motivation 

Im Zuge der vermehrten betrieblichen Nutzung von DV-Systemen wurden verschiedene 
Theorien und Modelle entwickelt, die die Akzeptanz dieser Systeme durch die Anwender 
thematisieren. So werden in dem wohl populärsten Modell, dem Technology Acceptance 
Model (DAVIS, 1989), der wahrgenommene Nutzen und die Bedienbarkeit von Informations-
systemen zur Erklärung der Benutzerakzeptanz herangezogen. Das Technology-Task-Fit-
Modell (GOODHUE und THOMPSON, 1995) wiederum erklärt die Akzeptanz von IS mit Hilfe 
ihrer Leistungsfähigkeit bezüglich spezifischer Aufgaben. Weitere Akzeptanzmodelle sind 
u.a. von DEGENHARDT (1986), KOLLMANN (1998) und HERRMANN (1999) formuliert worden. 

Aufgrund der Vielzahl der Modelle zur Erklärung der Akzeptanz neuer Informationstechno-
logien und der in ihnen berücksichtigten Determinanten haben VENKATESH ET AL. (2003) ins-
gesamt acht Akzeptanzmodelle ausgewählt, auf Gemeinsamkeiten und Unterschiede unter-
sucht und in ein einziges, einheitliches Modell integriert. Im Einzelnen wurden die Theory of 
Reasoned Action (FISHBEIN und AJZEN, 1975), das Technology Acceptance Model (DAVIS, 
1989), das Motivational Model (DAVIS et al., 1992), die Theory of Planned Behavior (AJZEN, 
1991), ein Ansatz, der das Technology Acceptance Model und die Theory of Planned Behav-
ior kombiniert (TAYLOR und TODD, 1995), das Model of PC Utilization (THOMPSON et al., 
1991), die Innovation Diffusion Theory (MOORE und BENBASAT, 1991) und die Social Cogni-
tive Theory (COMPEAU und HIGGINS, 1995) berücksichtigt. Allen genannten Modellen ist ge-
meinsam, dass sie die tatsächliche Nutzung von IS (und damit die individuelle Akzeptanz) als 
Ergebnis einer individuellen Reaktion des Individuums auf die Technologie und die Verhal-
tensabsicht erklären (Abbildung 1). 
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von Innovationen durch Landwirte haben die Leistungserwartung als kritische Variable 
identifiziert (FEDER und UMALI, 1993). Als indirekte Determinanten werden in diesem Zu-
sammenhang das Geschlecht und das Alter der IS-Nutzer berücksichtigt. Männern wird auf-
grund ihrer starken anerzogenen Aufgabenorientierung eine ausgeprägte Leistungserwartung 
zugesprochen. Diese auch bereits durch empirische Akzeptanzforschung gestützten Zu-
sammenhänge münden in drei Hypothesen (VENKATESH et al., 2003): 

Hypothese 1 : Die Leistungserwartung beeinflusst die Verhaltensintention. 

Hypothese 1a : Die Leistungserwartung wird durch das Alter der IS-Nutzer beeinflusst. 

Hypothese 1b : Die Leistungserwartung wird durch das Geschlecht der IS-Nutzer beeinflusst. 

Die Aufwandserwartung ist definiert als die erwartete Anstrengung, die dem Menschen im 
Zusammenhang mit der Nutzung von Informationssystemen abverlangt wird. Der erwartete 
Aufwand ist von der Neuigkeit der Technologie anhängig. Daher wird ein signifikanter Ein-
fluss auf die Verhaltensintention namentlich vor Beginn und am Anfang der tatsächlichen 
Technologienutzung erwartet, während der Einfluss mit der Dauer der Nutzung geringer wird 
(VENKATESH et al., 2003). Mit Bezug zur Landwirtschaft wurde das Konstrukt bereits in Form 
der Leichtigkeit der Anwendung internetbasierter Informationssysteme untersucht 
(BAHLMANN und SPILLER, 2009). Wie bereits bei der Leistungserwartung wird das Konstrukt 
von dem Geschlecht, dem Alter und zusätzlich durch die individuelle Erfahrung indirekt de-
terminiert (GLOY und AKRIDGE, 2000; HOAG et al., 1999). So zeigte sich in empirischen 
Untersuchungen, dass Frauen den erwarteten Aufwand eher höher einschätzen (SABUHORO 
und WUNSCH, 2003; VENKATESH et al., 2003). PLUDE und HOYER(1985) wiederum zeigen, 
dass mit steigendem Alter die Verarbeitung komplexer Informationen, die bei der Bedienung 
neuer Informationssysteme notwendig ist, schwerer fällt. Schließlich sinkt mit steigendem 
Erfahrungsschatz die Aufwandserwartung bezüglich der Nutzung von Informationssystemen 
(LEVY, 1988). Daraus folgt: 

Hypothese 2 : Die Aufwandserwartung beeinflusst die Verhaltensintention. 

Hypothese 2a : Die Aufwandserwartung wird durch das Alter der IS-Nutzer beeinflusst. 

Hypothese 2b : Die Aufwandserwartung wird durch das Geschlecht der IS-Nutzer beeinflusst. 

Hypothese 2c : Die Aufwandserwartung wird durch die Erfahrung der IS-Nutzer beeinflusst. 

Der soziale Einfluss bezieht sich auf die Wahrnehmung, dass relevante Personen im Umfeld 
eines (potentiellen) Technologieanwenders meinen, dass er ein neues Informationssystem 
nutzen solle. Auch dieser Einfluss lässt mit der fortgesetzten Nutzung einer Technologie nach 
(VENKATESH und DAVIS, 2000). Die Bedeutung sozialen Einflusses für die Verhaltens-
intention wird über drei Mechanismen erklärt: Folgsamkeit, Verinnerlichung und Identi-
fizierung (VENKATESH et al., 2003). Folgsamkeit beschreibt die Anpassung von Individuen an 
sozialen Druck (FRENCH und RAVEN, 1959; SMITH et al., 2004; WARSHAW, 1980), während 
sich Verinnerlichung und Identifizierung auf die Veränderung ihres Meinungsbildes beziehen, 
die durch das Verlangen nach Statusgewinn ausgelöst werden. Mit Bezug zur Landwirtschaft 
konnte die Relevanz sozialen Einflusses bereits in einer Studie von FOSTER und ROSENZWEIG 

(1995) hinsichtlich der Beeinflussung von Nachbarbetrieben nachgewiesen werden. Als 
mittelbar wirkende Variablen wurden Geschlecht, Alter, Motivation und Erfahrung identi-
fiziert (BATTE et al., 1990; BRIGGEMAN und WHITACRE, 2010; GLOY und AKRIDGE, 2000; 
SABUHORO und WUNSCH, 2003; STRICKER et al., 2001; VENKATESH et al., 2003). Zum einen 
wird in der Literatur darauf hingewiesen, dass Frauen sensitiver auf andere Meinungen 
reagieren und somit deren Intention zur Nutzung von Informationssystemen leichter beein-
flussbar sei (VENKATESH et al., 2003). Zum anderen spricht RHODES (1983) von einem ver-
stärkten Zugehörigkeitsbedürfnis bei älteren Menschen, sodass von verstärkter sozialer Beein-
flussung ausgegangen wird. Beide beschriebenen Einflüsse nehmen mit steigender Erfahrung 
bzgl. der Technologie ab (MORRIS und VENKATESH, 2000; VENKATESH und MORRIS, 2000). 
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Hypothese 3 : Das Konstrukt „Sozialer Einfluss“ beeinflusst die Verhaltensintention. 

Hypothese 3a : Das Konstrukt „Sozialer Einfluss“ wird durch das Alter der IS-Nutzer beein-
flusst. 

Hypothese 3b : Das Konstrukt „Sozialer Einfluss“ wird durch das Geschlecht der IS-Nutzer 
beeinflusst. 

Hypothese 3c : Das Konstrukt „Sozialer Einfluss“ wird durch die Erfahrung der IS-Nutzer 
beeinflusst. 

Hypothese 3d : Das Konstrukt „Sozialer Einfluss“ wird durch die Motivation der IS-Nutzer 
beeinflusst. 

Die erleichternden Rahmenbedingungen bezeichnen das Ausmaß, in dem ein Individuum 
glaubt, durch die organisatorische bzw. technische Infrastruktur bei der Nutzung von 
Informationssystemen unterstützt zu werden. Im landwirtschaftlichen Kontext wurde dieser 
Sachverhalt bereits in Bezug auf erleichternde Maßnahmen von Organisationen bei der 
Adoption von Innovationen untersucht (GERSHON, 1982). VENKATESH ET AL. (2003) sehen 
einen direkten Einfluss der erleichternden Rahmenbedingungen auf die Nutzung von 
Informationssystemen. Dabei tritt ihrer Auffassung nach dieser Effekt hauptsächlich während 
der Phase der Einführung entsprechender Systeme auf. Dagegen nimmt der Effekt der De-
terminante mit steigender Erfahrung zu, da die Nutzer Wege zur Mobilisierung von Hilfe und 
Unterstützung finden (BERGERON et al., 1990; SMITH et al., 2004). Ein weiterer Effekt geht 
vom Alter aus. So haben ältere Arbeiter allgemein ein stärkeres Bedürfnis nach Unter-
stützung, gerade bei der Nutzung komplexer Informationstechnologien (HALL und 
MANSFIELD, 1995; MORRIS und VENKATESH, 2000). 

Hypothese 4 : Erleichternde Rahmenbedingungen beeinflussen die Nutzung von IS. 

Hypothese 4a: Das Konstrukt „Erleichternde Rahmenbedingungen“ wird durch das Alter der 
IS-Nutzer beeinflusst. 

Hypothese 4b: Das Konstrukt „Erleichternde Rahmenbedingungen“ wird durch die Er-
fahrung der IS-Nutzer beeinflusst. 

Für das Konstrukt der Verhaltensintention wird entsprechend dem zugrunde gelegten 
Basismodell (siehe Abbildung 1) ein positiver Einfluss auf die Nutzung von Informations-
systemen angenommen. 

Hypothese 5 : Die Verhaltensintention hat einen signifikant positiven Einfluss auf die 
Nutzung von Informationssystemen. 

2.2 Methodik und deskriptive Ergebnisse der Befragung 

Um die Akzeptanz bzw. das Nutzungsverhalten von IS im Rahmen des TGM auf Ebene 
landwirtschaftlicher Betriebe zu beleuchten, wurde im Zeitraum von April bis Mai 2008 eine 
deutschlandweite Befragung von QS-Schweinemästern durchgeführt. Die Befragung erfolgte 
postalisch unter Verwendung eines standardisierten Fragebogens. Mit Hilfe kooperierender 
QS-Bündler wurden 3.024 Probanden angeschrieben, die einer bundeslandspezifischen 
Quotierung unterlagen. Die Rücklaufquote lag bei rund 29 % (Stichprobengröße: N=873). 

Mit Hilfe von Statements wurden die in Abbildung 2 dargestellten Konstrukte abgefragt. 
Dabei stand zum einen die allgemeine PC-Nutzung mit und ohne Internet im Fokus. Zum 
anderen war die Nutzung von speziellen Internetportalen, auf denen sowohl Organ- und 
Salmonellenbefunde als auch Schlachtergebnisse abgerufen und ausgewertet werden können, 
Gegenstand der Betrachtung. Im Einzelnen wurden die Landwirte zu den Portalen Schlacht-
daten-Online (LWK NRW, InfoSys GmbH), Extranet (Westfleisch-System), Farmingnet 
(VION-System), Farmer's Friend Online (privater Anbieter), Mais Infosystem Fleisch 
(privater Anbieter) sowie Qualifood (Fleischprüfring Bayern e.V.) befragt. 
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Die Analyse zeigt, dass 70,1 % der Varianz des Nutzungsverhaltens von computerbasierten 
Informationssystemen im TGM erklärt werden (vgl. Abbildung 4). Das Nutzungsverhalten 
bzw. die Akzeptanz hinsichtlich der Informationssysteme wird am stärksten von der Ver-
haltensintention der Befragten signifikant beeinflusst. Somit kann die Hypothese (H5) be-
stätigt werden. Der zweite signifikante Einfluss geht von den erleichternden Rahmen-
bedingungen (H4) wie bspw. Zugriffsmöglichkeit auf IS und Bildung aus. Dieses Konstrukt 
soll laut Hypothesen durch das Alter und die Erfahrung beeinflusst werden. In dem Zu-
sammenhang wird nur der signifikante Einfluss des Alters (H4a) bestätigt, während H4b ab-
gelehnt wird. Die Verhaltensintention ihrerseits wird signifikant nur von der Leistungs-
erwartung (H1) beeinflusst; 12,5 % ihrer Varianz werden erklärt. Im TGM haben somit die 
Hypothesen 2 und 3 bezüglich der Aufwandserwartung und des sozialen Einflusses keinen 
Bestand. Auch hinsichtlich der beiden indirekten Determinanten Alter (H1a) und Geschlecht 
(H1b) zeigt sich kein signifikanter Einfluss auf die Leistungserwartung, obwohl die 
Geschlechterverteilung in der Stichprobe (94 % Männer) laut Theorie einen signifikanten 
positiven Einfluss vermuten ließ. Alter (H2a) und Geschlecht (H2b) beeinflussen signifikant 
die Aufwandserwartung, die Erfahrung des Nutzers (H2c) hingegen nicht. Die Determinante 
„sozialer Einfluss“ wird laut Theorie durch vier exogene Konstrukte beeinflusst. Drei dieser 
Einflüsse konnten nachgewiesen werden. Im Einzelnen sind dies das Geschlecht (H3b), die 
Erfahrung (H3c) und die Motivation (H3d) des Nutzers. Das Alter (H3a) hat entgegen 
RHODES (1983) trotz eines relativ hohen Durchschnittsalters (µ=46) der Befragten keinen 
signifikanten Einfluss. Insgesamt wurden im Kontext der Nutzung von Informationssystemen 
im TGM nur 9 der 16 auf der Grundlage des UTAUT abgeleiteten Hypothesen bestätigt. 

4 Diskussion und Ausblick 

Der Beitrag zielt auf die Identifizierung von Einflussfaktoren auf die Akzeptanz bzw. 
Nutzung von Informationssystemen durch Schweinemäster im Rahmen des betrieblichen 
TGM ab. Der Untersuchung wurde ein von VENKATESH ET AL. (2003) entwickeltes Modell 
(UTAUT) zugrunde gelegt. Während die Relevanz der Nutzungsintention, der Leistungs-
erwartung und der erleichternden Rahmenbedingungen empirisch bestätigt werden konnte, 
spielen andere Einflüsse, die sich in früheren Studien als relevant erwiesen, im betrachteten 
Fall keine Rolle. Dies gilt etwa für den sozialen Einfluss. Ein Grund kann neben der 
Dominanz von – im gesamtwirtschaftlichen Maßstab – kleinen Familienbetrieben in der 
Stichprobe, die den Stellenwert sozialer Einflüsse mindert, auch sein, dass das betriebliche 
TGM eher den Charakter einer unterstützenden Tätigkeit hat, der in sozialen Beziehungen 
kein besonderer Stellenwert für die Anerkennung, die einer Person entgegengebracht wird, 
zukommt. Der geringe Einfluss der Aufwandserwartung wiederum könnte seine Ursache in 
der generell großen Benutzerfreundlichkeit der betrachteten Systeme und der typischen 
Kostenstruktur von Schweinemastbetrieben, bei denen die Futterkosten, nicht jedoch die IT-
Kosten dominieren (HAXSEN, 2006), begründet sein. 

Betrachtet man die drei Haupteinflüsse Verhaltensintention, Leistungserwartung und er-
leichternde Rahmenbedingungen, so können daraus wichtige Implikationen für Verarbeiter 
und Systemanbieter abgeleitet werden. Haben nachgelagerte Betriebe zur Sicherstellung hoher 
Qualitäten ein Interesse an der Nutzung von Informationssystemen durch ihre Schweine-
mäster, so stehen zwei Ansatzpunkte zur Förderung der IS-Nutzung zur Verfügung. Erstens 
hängt das Nutzungsverhalten indirekt von der Leistungserwartung der Landwirte ab, die dem-
entsprechend positiv beeinflusst werden sollte, bspw. durch Darstellung der positiven 
finanziellen Wirkungen eines IS-Einsatzes. Zweitens können erleichternde Rahmen-
bedingungen zur Förderung der Nutzung von IS im TGM geschaffen werden, etwa in Form 
von Incentives, Weiterbildungen oder der Benennung konkreter Ansprechpartner. System-
anbieter können über ähnliche Wege den Verkauf ihrer Systeme fördern. Gerade die 
Kommunikation der spezifischen Vorteile, die solche Informationssysteme für den 



 

297 

Schweinemäster bieten, stellt eine erste wichtige Maßnahme zur Verkaufsförderung dar. Zur 
Schaffung von erleichternden Rahmenbedingungen können Systemanbieter Testlizenzen, 
Weiterbildungen oder Dienstleistungen zur Unterstützung der Systemeinrichtung beitragen. 

Der festgestellte Einfluss verschiedener Determinanten auf die Nutzung von Informations-
systemen im TGM sollte generell bei der Gestaltung IT-basierter Informations- und 
Kommunikationssysteme im Bereich der Lebensmittelsicherheit berücksichtigt werden. Die 
Vernachlässigung solcher Einflüsse kann den langfristigen Erfolg von Initiativen, die die 
Integration von Informationssystemen über die gesamte Wertschöpfungskette der Produktion 
von Lebensmitteln tierischer Herkunft hinweg zum Ziel haben, gefährden. Die Unter-
suchungsergebnisse zeigen, dass entsprechende Systeme nicht nur unter technischen Ge-
sichtspunkten, sondern auch unter Berücksichtigung von Aspekten des Nutzungsverhaltens 
und sozialer Zusammenhänge gestaltet werden sollten. 

Trotz der strengen Einhaltung aller Gütekriterien bei der Messung der Determinanten und 
einer bundeslandspezifischen Quotierung bei der Versendung der Fragebögen kann keine All-
gemeingültigkeit der Untersuchungsergebnisse garantiert werden. Dementsprechend sollte in 
weiteren Untersuchungen die hier festgestellten Zusammenhänge analysiert werden. Darüber 
hinaus bietet es sich an, das Nutzungsverhalten von IS auch an Beispielen außerhalb des TGM 
in der Schweinemast zu untersuchen. Weiterer Forschungsbedarf besteht ferner bei der 
Differenzierung der direkten und indirekten Effekte der latenten Variablen. 
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